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Brädteai$oliemttgett « flsphaltarheite«
flache Bedachungen

erstellt!

6y$el $ 0k., flspbaitfabriit Käpfnacb, Borgen
ti«t>S>eg h « Cdegrantati Hipbalt Horgen

unb bie f}af)reSgebühr auf gr. 2.— angefeilt. SaS fyat
fief) aüfeits fo oorjüglicf) bewährt, baff wir bie betreffen»
ben Seftimmungen ber Sauorbnung folgen laffeti:

1. gür oorübergefjenbe bauten fann ber (Stabtrat
Abweichungen oon ben Sauoorfchriften geftatten, fowett
nicïjt gefunbfjeitS» uub feuerpolizeiliche )Mcfficf)ten ent»

gegenließen ; fyeuerftätten muffen bem Sauamt pr Anzeige
gebracht werben.

2. 3;ür ©rfteßung oon Sauhütten, bie nur wäljrenb
ber Ausführung eitieë SaueS jum Schutze ber bort be»

fcßäftigten Arbeiter ober jur Aufbewahrung oon SSBerf»

gefd^irr benutzt werben, bebarf e§ feiner befonberen Se»

witligung ; immerhin gelten auch fjier bie ferterpofijeificf)en
Sorfdßriften.

3. gür oorübergeßenbe Sauten wirb bie Sewitligung
nur gegen eine ©ebüßr unb auf bie Sauer eines QiahreS

erteilt; oor Ablauf fann bie grift tn gleicher SBeife er»

neuert werben.
4. Sorübergeßenbe Sauten, bie oor bem Qnfraft»

treten biefer Sorfcßriften auf unbeftimmte ßeitbauer be=

willigt worben finb, muffen innert einem Qiahre befeitigt
werben, wenn meßt im ©inne beS oor^ergetjenben Ab»
faßeS eine neue SewiHigung erwirft wirb.

£ot>et=Sc&älfd)eU»e-
fr patent atigemelbet.

9teueS, praftifcfjes SBerfjeitg für Sanbwtrte, Diebberg»

befißer, Söagner :c. zum ©dualen unb f^ußen oon Stielen,
©langen, Zaunlatten 2C., jum Abfpißen unb Abhobeln
oon fßfoften, pfählen, Dîebfticfeln ufw.

Sie neue @cf)älfcf)eibe fann auf jeber Sifcf)freiSfäge
ober Srenntjolzfräfe oerwenbet werben, ©ie wirb einfach
on ©telle beS SfreiSfägeblatteS eingefpannt, wobei man

| wegen ber gewölbten gorm gilj» ober ßartonf(Reiben
Zwifcf)en bie Diofetten einlegt. — SaS 91achfcf)ärfen ge»

fchteßt buret) befonbere ©dfjmirgelfeilen.

Sie Ümbref(ung§jaf)l biefer ©c^älfdjeiben entfpridf)t
ungefähr berfenigen eines gleich großen ßreiSfägenblatteS.
©ie barf efjer etwas fleiner fein atS größer.

(geliefert wirb baS SBerfjeug mit S>urcf)meffer : 300,
325, 350/ 375, 400, 425, 450, 475, 500, 525, 550,
575 unb 600 mm.

A.=®. Dlnttt ßanöguaiter 9R«fchtnenfabrif, Dlte«.

Zur Cwïzmarïtlûge fdEjreibt man ber „91. 3- 8-":
Anläßlich ber ©chwetzerifchen ^orftoerfammlung in Alt»
borf Ijielt Dberförfter Saoier, ©efretär ber forftwirt»
fchaftlichen 3entralfteüe in ©olottjurn, ein orientierenbeS
Sleferat über bie fpoljmarftlage, öa§ auS ber Situation
beS oergangenen jfrühjhtw§ ""b ©ommerS ^erau§ bie
oermutlicf)e ©eftattung ber ^»oljmarftlage für
ben fommenben £>erbft unb SDBinter ju zeichnen
fuctjte. SBeniger benn je fann bie Sage beS tpotzmarfteS
oon. ber allgemeinen wirtfdEjaftlid^en Sage unfereS San»

bes getrennt werben, bie ißretfeitS wieberum oon ber
allgemeinen Sßeltlage abhängig ift. Son Sag ju Sag
fönnen fidf) bie politifctjen Segebenfpiten änbern, fo baff
ftct) bie woblerwogenften unb oorfid^tigfien SorauSfagen
über ben Raufen geworfen feßen fönnen. $n unfernt
Sanbe hat fiel) aber in ben legten SRonaten ber Arbeits»
marft bodf) berart gebeffert, bajj man nun boeß aucf) für
bie ^oljmarftlage eine Sefferung erhoffen barf, geigten
boeß bereits bie jüngften Setfäufe gegenüber ben greifen
oor einigen SUonaten eine leichte ©rßößung unb oor
allem eine pneljmenbe Selebung beS SRarfteS. Sauge»
werbe, ^oljinbuftrte unb jjpolzßanbel ßaöen in oerfeßie»
benen ©egenben unfereS SanbeS wieber pgenommen,
wobei beamtet werben fann, baff ber Sunbßolzßanbel
ber Situation oorauSgeeilt war, bie ^oljinbuftrie ber

nur noef) befdEjeibenen ©ewinnmargen wegen etwas lang»

famer nacfjrütfte, beute aber in erfreulicher SBeife bie

Sage poerfi<f)iticf)er beurteilt als oor einem Qal>re.

Qm §erbft 1921 fjerrfc^te in ber gangen ©d^weij
eine Stagnation für ben ^>olgf)anbet. Sie ©infu^rbe»
fefiränfungen geigten noch feine nennenswerte SBirfung
unb bie Sager waren überfüßt. Sott) hielt man mit ben

Schlügen fo prücf, baff mit 2lnfang 1922 eine rafdEje

Selebung beS' SßarfteS einfette, wobei in. einigen SanbeS»
teilen felbft ein Sefijit an f>olj ftch bemetfbar madhte.
SRit bem Qnfrafttreten ber oermlnberten Sahntarife für
§oIj fonnte aber ber SluSgleidE) im eigenen Sanbe er»

jtelt werben, fo ba§ ohne nennenswerte ©Infuhr ber
Sebarf ooßauf gebeeft werben fonnte. SlßerbingS gingen
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5 Lie., Mpbsittâiik Isspfnscd. Morgen
Telepbos z« « «. ceiegr»«»«: ?l»pbî>It yorg»«

und die Jahresgebühr auf Fr. 2.— angesetzt. Das hat
sich allseits so vorzüglich bewährt, daß wir die betreffen-
den Bestimmungen der Bauordnung folgen lassen:

1. Für vorübergehende Bauten kann der Stadtrat
Abweichungen von den Bauvorschriften gestatten, soweit
nicht gesundheits- und feuerpolizeiliche Rücksichten ent-
gegenstehen; Feuerstätten müssen dem Bauamt zur Anzeige
gebracht werden.

2. Für Erstellung von Bauhütten, die nur während
der Ausführung eines Baues zum Schutze der dort be-

schäftigten Arbeiter oder zur Aufbewahrung von Werk-
geschirr benutzt werden, bedarf es keiner besonderen Be-
willigung; immerhin gelten auch hier die feuerpolizeilichen
Vorschriften.

3. Für vorübergehende Bauten wird die Bewilligung
nur gegen eine Gebühr und auf die Dauer eines Jahres
erteilt; vor Ablauf kann die Frist in gleicher Weise er-
neuert werden.

4. Vorübergehende Bauten, die vor dem Jnkraft-
treten dieser Vorschriften auf unbestimmte Zeitdauer be-

willigt worden sind, müssen innert einem Jahre beseitigt
werden, wenn nicht im Sinne des vorhergehenden Ab-
satzes eine neue Bewilligung erwirkt wird.

Hobel-Schälscheibe.
» Patent angemeldet.

Neues, praktisches Werkzeug für Landwirte, Rebberg-
besitzer, Wagner zc. zum Schälen und Putzen von Stielen,
Stangen, Zaunlatten :c,, zum Abspitzen und Abhobeln
von Pfosten, Pfählen, Rebstickeln usw.

Die neue Schälscheibe kann auf jeder Tischkreissäge
oder Brennholzfräse verwendet werden. Sie wird einfach
nn Stelle des Kreissägeblattes eingespannt, wobei man

I wegen der gewölbten Form Filz- oder Kartonscheiben
zwischen die Rosetten einlegt. — Das Nachschärfen ge-
schieht durch besondere Schmirgelfeilen.

Die Umdrehungszahl dieser Schälscheiben entspricht
ungefähr derjenigen eines gleich großen Kreissägenblattes.
Sie darf eher etwas kleiner sein als größer.

Geliefert wird das Werkzeug mit Durchmesser: 303,
325, 350/ 375, 400, 425, 450, 475, 500, 525, 550,
575 und 600 mm.

A.-G. Olma Landquarter Maschinenfabrik, Ölten.

Holz-Marktberichte.
Zur Holzmarktlage schreibt man der „N. Z. Z.":

Anläßlich der Schweizerischen Forstversammlung in Alt-
dorf hielt Oberförster Bavier, Sekretär der forstwirt-
schaftlichen Zentralstelle in Solothurn, ein orientierendes
Referat über die Holzmarktlage, das aus der Situation
des vergangenen Frühjbhrs und Sommers heraus die
vermutliche Gestaltung der Holzmarktlage für
den kommenden Herbst und Winter zu zeichnen
suchte. Weniger denn je kann die Lage des Holzmarktes
von der allgemeinen wirtschaftlichen Lage unseres Lan-
des getrennt werden, die ihrerseits wiederum von der
allgemeinen Weltlage abhängig ist. Von Tag zu Tag
können sich die politischen Begebenheiten ändern, so daß
sich die wohlerwogensten und vorsichtigsten Voraussagen
über den Haufen geworfen sehen können. In unserm
Lande hat sich aber in den letzten Monaten der Arbeits-
markt doch derart gebessert, daß man nun doch auch für
die Holzmarktlage eine Besserung erhoffen darf, zeigten
doch bereits die jüngsten Verkäufe gegenüber den Preisen
vor einigen Monaten eine leichte Erhöhung und vor
allem eine zunehmende Belebung des Marktes. Bauge-
werbe, Holzindustrie und Holzhandel haben in verschie-
denen Gegenden unseres Landes wieder zugenommen,
wobei beachtet werden kann, daß der Rundholzhandel
der Situation vorausgeeilt war, die Holzindustrie der

nur noch bescheidenen Gewinnmargen wegen etwas lang-
samer nachrückte, heute aber in erfreulicher Weise die

Lage zuversichtlicher beurteilt als vor einem Jahre.
Im Herbst 192 l herrschte in der ganzen Schweiz

eine Stagnation für den Holzhandel. Die Einfuhrbe-
schränkungen zeigten noch keine nennenswerte Wirkung
und die Lager waren überfüllt. Doch Hielt man mit den

Schlägen so zurück, daß mit Anfang 1922 eine rasche

Belebung des Marktes einsetzte, wobei in einigen Landes-
teilen selbst ein Defizit an Holz sich bemerkbar machte.
Mit dem Inkrafttreten der verminderten Bahntarife für
Holz konnte aber der Ausgleich im eigenen Lande er-
zielt werden, so daß ohne nennenswerte Einfuhr der
Bedarf vollauf gedeckt werden konnte. Allerdings gingen
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bie greife oielfach fafi bi§ pm Unerträglichen prücf,
inbern bie ©rlöfe taum noch bie ißrobuttion§foften p
beden oermögen. ©och ift p beachten, bafj oorerft eine

Belebung bes SRarfteê oon größter 2Bici)tigfeit ift, felbft
ofjne ißrei§fteigerung. ©ann Tann man bet fommenben
gwtjfampagne mit größerer 3uoerfidE)t entgegenfetjen a(§

not einem 3a|r. ©et Sttarft bürfte fict) namentlich p
Seginn bet Satfon al§ relatio aufnahmefähig erweifen,
ba bie Sager nocE) nicht aufgefüllt finb. SJian wirb bes»

tjalb gut tun, einen ©eil bet ©daläge frühzeitig in ben
,£)anbei p bringen, wobei bet fçiotginbuftrie ein größeres
fwljquantum pt Serfügung p fteHen ift als bies letztes
3at)t gefcfjat), fctjon im tyntereffe bet Slufrechterhaltung
bet @tnfufjréefdEjtänfiungen unb einer oernünftigen ißrei§=
politit. 2öo nicht befonbere ©infparungen nötig finb,
foß man notmale Sd)Iäge bem ^anbel pr Setfügung
fieüen. $m ©ebirge wirb man gut tun, beffere Sorti»
mente unb oot allem Cluatitätstjöljet bereit p hatten,
benn gerabe in lectern geigt fid) ein geroiffer SJtangel.
tlnbebtngt anpraten ift, bie Serfäufe be§ |>olje3 in
ftetjenbem .guftanbe oorpneljmen, bamit e§ bie §olj=
probujenten in ber §anb haben, ba§ Angebot mit bet
Stachfrage unb ben greifen in einen erträglichen ©leid)»
geroichtêpftanb p bringen unb fid) nidft oorau§pfet)en=
ben Sinberungen bed SJtarfteê anpaffen p tonnen. Sor»
läufig werben bie ffrül)jat)t3= unb ©ommerpreife weg»
leitenb fein, ©abei werben totale ©inflüffe ben SJtarft
ftarf regieren unb in oielen ©egenben unausgeglichene
greife bringen. Serftänbigung über ben totalen SDlartt

jwifdjen ißrobujenten unb Konfumenten ift bringenb an»

praten.
Qn bepg auf einige Spejialfortimente geigt fict), bafj

bie £aubf)oljeinfuf)r heute eine fetjr tleine ift, aber auch ber
Sebarf an fotetjem im ^nlanbe nicht groff ift, ba grope
Sorräte oorhanben finb. SJtit Saubt)oIjfchlägen ift beshalb
einfiweiten prücfphalten. ©ie greife unb ber Slbfah
werben etwa ben letjtfährigen entfprechen. ©er Schwel»
lenbebarf wirb gering fein, pbem finb bie greife atlge»
mein niebrig, fo bafj nicE)t aüpgrofje Hoffnungen auf
biefeS Sortiment p fetjen finb. ©benfo ift ber Sebarf
an ©tangen für bie Qmprägnieranftalten begrenjt. fyür
ba§ Srennholj haben in letter 3eit bie greife bei jiern»
lidh reger Kaufluft ein Slngtefjen gegeigt, ©od) ift p be<

achten, baff bie Saubbrennholjeinfuhr — Saubholj unter»

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Ersre schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissre Kerlen

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkeften,
Kurzglledrige Laslketlen für Oiessereien erc.

Spezlal Kelten für Elevaroren Eisenbahn Bindkelten.
Notkupplungsketren. Schiffskerten.üerüsrkerten. Pflugketten.

Gleitschutzketten fur Automobile erc.
Ortest« lebtungstähigkeir • Dgene Prüfungsmaschine • Keuen hödtiler ThfgßStraft

AUfTflAOE MEMMEN ENTOEOINl
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.-G-. OlB».

A.-Q. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LUZ.ERM
KMES5SO*, PILOERSTEG • RÖTI < ZÜRICH i

fteht bem ©infuhroerbot befanntlidf) rticf)t -- ganj ge»

waltige ©imenfionen angenommen hat, fo bafj oon biefer
Seite eine nennenswerte ©efaljr für unfern Srennhotj»
hanbel ftd) geigt, pbem, wenn ftd) noch ®^n milber SEßln»

ter einfieüen foHte. Setrug bie burchfchnittliche $ahre3=
einfuhr für fiaubbrenntjolj in ben SorlriegUfahren
1911/1913 runb 61,000 t, fo erreichte fie im jweiten
Quartal be§ laufenben Qahreë allein 68,500 t, bafj man
füglich oon einer au§länbifchen Überflutung unfete§
Srennholjmarfte§ fpreclfen Tann, ©erabe h^ ift ba§
Stehenbangebot fel>r am ?ßla^e, um nicht buret) p frü»
he§ ©dhlagen einen Schaben p erleiben.

Umdieäenes.
f ÜJtülermeifter $rtfc 3«w6ï«««c«=îÇroibet)eûUï in

ßieftnl ftarb am 12. (September im SUter oon 42 fahren.
f ©aumeifter ©afar ©fchwinb in ©hertoil (Safel»

lanb) fiarb ant 12. September infolge IXnglücfsfall im
Sllter oon 66 fahren.

f ftuftallateur Öuftf &onauer ©udjer in ßujeru
ftarb am 13. September in feinem 66. £eben§fahr.

f SBagnermeifter Heinrich ®raf»©ufer in atiai»
fpraef) (SafeHanb) ftarb am 13. September plötfticf) an
einem ^>ergfdE>Iag im Sllter oon 65 fahren.

f ÜJlnlermeifter 9f«T 9lSf=Süttchenöuer in ftertéan
fiarb am 15. September im Sllter oon 50 fahren.

f Schretnermeifter ©ottlieö Suter » Statmerli in
Dber»@ntfeIDen (3largau) ftarb am 16. September im
2llter oon 80 Qahten.

Schmetjerifche Unfafloetficherung^anftfllt in ßujern.
©er Serwaltungêrat hat an feiner ©agung oom 13.
September 1922 einer Seihe oonätnberungen amißrämien»
tarif für bie Serftdferung ber Setrieb§unfäKe pgeftimmt.
Sei biefen Sinberungen, bie am 1. Januar 1923 in Kraft
treten werben, banbelt eê fid) barum, bie ^ufammen»
fetpttg unb ©ruppierung ber @efahren»Klaffen, fowie
bie Ißrämienfähe ben ©rfahrungen ber oier erften Setrieb§»
fahre (1918 bil 1921) anppaffen. Serfchiebene ©efahren»
Haffen werben mit anbern oerfchmoljen. ©amit erfährt
ber ©arif in manner ^Richtung eine nid)t unroefentlidje
Sereinfadhung.

aBünfchelrutengänger. ©ie ©rgebniffe be§ ^eil»
bronner äßünfchelrntengängertag§ oom 1. DTtober
1921 hat ber Seiter ber llnterfucljungen, ®r. Qlxel ©dhmibt
(Sanbeëgeologe in Stuttgart) fürglidE» oeröffentlicht. ©a»
bei hat ftth gegeigt, baff ein guter Söüuichelrutengänger
wohl imftanbe ift, p fagen, ob fidE) an einer beftimmten
Stelle bie Sobenbefcljaffenheit änbert, nicht aber welcher
Slrt bie Seränberung ift. ©ie ad^t geprüften Stuten»
gänger (SJiitglieber be§ internationalen Sereinê ber
©Bünfcf)elïutenforfc£)er) hatten nur ju fagen, ob fidE) ©alj
ober Tein Salj im Soben befinbe, oerfagten aber troh=
bem ooHfiänbig.

gufammenfdjlufi m ber beutfeheu SRetaüinbuftrie.
Unter ber phng ber bereinigten ©eutfcTjen Stiefel»
waljwerTe in SdEjwerte in SBefifalen wirb fich eine größere
Slnphl oon SßerTen ber SJÏetallinbuftrie, nament»
lid) infoweit Stidel, Slluminium, Sronje unb ähn»
liehe gabriTate in forage Tommen, p einer $nter=
effengemeinfdE)aft jufammenfdhlie|en. ©ie Selbfiänbig»
fett ber einzelnen firmen wirb erhalten bleiben, febod)
foüeingemeinfamer@infaufbererforberlidhen
St o f) ft o f f e, fowie ber gemeinfame SetTauf ber ffabrilate
unb anbere Sftafjnahmen prSerbiüigung berißrobuTtion§»
Tofien ftattfinben, ebenfo ift in 3lu§fid)t genommen worben,
bie oort ben einjelnen ©efeUfchaften erhielten ©ewinne
nadf) einem beftimmten Scf)lüffet p oerteilen, ©urd)
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die Preise vielfach fast bis zum Unerträglichen zurück,
indem die Erlöse kaum noch die Produktionskosten zu
decken vermögen. Doch ist zu beachten, daß vorerst eine

Belebung des Marktes von größter Wichtigkeit M selbst
ohne Preissteigerung. Dann kann man der kommenden
Holzkampagne mit größerer Zuversicht entgegensehen als
vor einem Jahr. Der Markt dürfte sich namentlich zu
Beginn der Saison als relativ aufnahmefähig erweisen,
da die Lager noch nicht aufgefüllt sind. Man wird des-

halb gut tun, einen Teil der Schläge frühzeitig in den

Handel zu bringen, wobei der Holzindustrie ein größeres
Holzquantum zur Verfügung zu stellen ist als dies letztes

Jahr geschah, schon im Interesse der Aufrechterhaltung
der Einfuhrbeschränkungen und einer vernünftigen Preis-
Politik. Wo nicht besondere Einsparungen nötig sind,
soll man normale Schläge dem Handel zur Verfügung
stellen. Im Gebirge wird man gut tun, bessere Sorti-
mente und vor allem Qualitätshölzer bereit zu halten,
denn gerade in letztern zeigt sich ein gewisser Mangel.
Unbedingt anzuraten ist, die Verkäufe des Holzes in
stehendem Zustande vorzunehmen, damit es die Holz-
Produzenten in der Hand haben, das Angebot mit der
Nachfrage und den Preisen in einen erträglichen Gleich-
gewichtszustand zu bringen und sich nicht vorauszusehen-
den Änderungen des Marktes anpassen zu können. Vor-
läufig werden die Frühjahrs- und Sommerpreise weg-
leitend sein. Dabei werden lokale Einflüsse den Markt
stark regieren und in vielen Gegenden unausgeglichene
Preise bringen. Verständigung über den lokalen Markt
zwischen Produzenten und Konsumenten ist dringend an-
zuraten.

In bezug auf einige Spezialsortimente zeigt sich, daß
die Laubholzeinfuhr heute eine sehr kleine ist, aber auch der
Bedarf an solchem im Jnlande nicht groß ist, da große
Vorräte vorhanden sind. Mit Laubholzschlägen ist deshalb
einstweilen zurückzuhalten. Die Preise und der Absatz
werden etwa den letztjährigen entsprechen. Der Schwel-
lenbedarf wird gering sein, zudem sind die Preise allge-
mein niedrig, so daß nicht allzugroße Hoffnungen auf
dieses Sortiment zu setzen sind. Ebenso ist der Bedarf
an Stangen für die Jmprägnieranstalten begrenzt. Für
das Brennholz haben in letzter Zeit die Preise bei ziem-
lich reger Kauflust ein Anziehen gezeigt. Doch ist zu be-

achten, daß die Laubbrennholzeinfuhr — Laubholz unter-

k-zre àcdvvàs'isà 5zdnk UN slsklàli gssctnvei^ske kenen
II» I"ier"r

Xstteni slier kür industrielle

Xus!g>le00ge I_â5lksllsn kür
SpsÄsiXellsn w? LIsvsloien SinUkstten,

NolkuppwngskeN'eiv Sckitkketten.üenisIksNen pkluykstten.
Qieilsclzul/Kelleii tüiAmomodils

üivsst« ìststunyzLìNigkeil - Lgene k>tiffung5ma5<5>ne ' keuen NücNÄV

steht dem Einfuhrverbot bekanntlich nicht — ganz ge-
waltige Dimensionen angenommen hat, so daß von dieser
Seite eine nennenswerte Gefahr für unsern Brennholz-
Handel sich zeigt, zudem, wenn sich noch ein milder Win-
ter einstellen sollte. Betrug die durchschnittliche Jahres-
einfuhr für Laubbrennholz in den Vorkriegsjahren
1911/1913 rund 61,000 t, so erreichte sie im zweiten
Quartal des laufenden Jahres allein 68,500 t, daß man
füglich von einer ausländischen Überflutung unseres
Brennholzmarktes sprechen kann. Gerade hier ist das
Stehendangebot sehr am Platze, um nicht durch zu frü-
hes Schlagen einen Schaden zu erleiden.
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P Malermeister Fritz Zumbrunueu-Froideveaux in

Liestal starb am 12. September im Alter von 42 Jahren.
P Baumeister Cäsar Gschwind in Therwil (Basel-

land) starb am 12. September infolge Unglücksfall im
Alter von 66 Jahren.

P Installateur Josef Honauer - Bucher in Luzern
starb am 13. September in seinem 66. Lebensjahr.

-j- Wagnermeister Heinrich Graf-Buser in Mai-
sprach (Baselland) starb am 13. September plötzlich an
einem Herzschlag im Alter von 65 Jahren.

P Malermeister Jsak NLf-Lauchenauer in Herisan
starb am 15. September im Alter von 50 Jahren.

P Schreinermeister Gottlieb Guter - Zimmerli in
Ober-Entfelden (Aargau) starb am 16. September im
Alter von 80 Jahren.

Schweizerische Unfallversicherungsanstalt in Luzern.
Der Verwaltungsrat hat an seiner Tagung vom 13.
September 1922 einer Reihe von Änderungen am Prämien-
taris für die Versicherung der Betriebsunfälle zugestimmt.
Bei diesen Änderungen, die am 1. Januar 1923 in Kraft
treten werden, handelt es sich darum, die Zusammen-
setzung und Gruppierung der Gefahren-Klassen, sowie
die Prämiensätze den Erfahrungen der vier ersten Betriebs-
jähre (1918 bis 1921) anzupassen. Verschiedene Gefahren-
klaffen werden mit andern verschmolzen. Damit erfährt
der Tarif in mancher Richtung eine nicht unwesentliche
Vereinfachung.

Wünschelrutengänger. Die Ergebnisse des Heil-
bronner Wünschelrutengängertags vom 1. Oktober
1921 hat der Leiter der Untersuchungen, Dr. Axel Schmidt
(Landesgeologe in Stuttgart) kürzlich veröffentlicht. Da-
bei hat sich gezeigt, daß ein guter Wünschelrutengänger
wohl imstande ist, zu sagen, ob sich an einer bestimmten
Stelle die Bodenbeschaffenheit ändert, nicht aber welcher
Art die Veränderung ist. Die acht geprüften Ruten-
gänger (Mitglieder des internationalen Vereins der
Wünschelrutenforscher) hatten nur zu sagen, ob sich Salz
oder kein Salz im Boden befinde, versagten aber trotz-
dem vollständig.

Zusammenschluß m der deutschen Metallindustrie.
Unter der Führung der Vereinigten Deutschen Nickel-
Walzwerke in Schwerte in Westfalen wird sich eine größere
Anzahl von Werken der Metallindustrie, nament-
lich insoweit Nickel, Aluminium, Bronze und ähn-
liche Fabrikate in Frage kommen, zu einer Inter-
essengemeinschaft zusammenschließen. Die Selbständig-
keit der einzelnen Firmen wird erhalten bleiben, jedoch
soll ein gemeinsamer Einkauf der erforderlichen
Rohstoffe, sowie der gemeinsame Verkauf der Fabrikate
und andere Maßnahmen zur Verbilligung der Produktions-
kosten stattfinden, ebenso ist in Aussicht genommen worden,
die von den einzelnen Gesellschaften erzielten Gewinne
nach einem bestimmten Schlüssel zu verteilen. Durch
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